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IM FOCUS > UMweLtpakt Bayern 

erfolgsmodell „Umweltpakt 
Bayern“ wird fortgeschrieben 
Seehofer: „kooperativer Umweltschutz ist erfolgsrezept  
für bessere Umwelt und starke bayerische wirtschaft“ 

KOMPAKT
magazin der Gesellschaft zur Altlastensanierung in Bayern mbH

04/2010

Spitzenvertreter der Bayerischen Staats-
regierung und der bayerischen Wirt-
schaft unterzeichneten am 18. Novem- 

ber 2010 in münchen unter dem titel 
„Nachhaltiges Wachstum mit Umwelt- und  
Klimaschutz“ den vierten „Umweltpakt Bay-
ern“ für die Jahre 2011 bis 2015. Für den 
Freistaat Bayern unterzeichneten ministerprä- 
sident Horst Seehofer, Umweltminister Dr.  
markus Söder und Wirtschaftsstaatssekre-
tärin Katja Hessel, für die Wirtschaft der prä-
sident der Vereinigung der Baye-
rischen Wirtschaft Herr Randolf 
Rodenstock, der präsident des 
Bayerischen Industrie- und Han-
delskammertags prof. Erich Greipl 
und der präsident des Bayerischen 
Handwerkstags Heinrich traub- 
linger mdL. 

Seehofer: „Der Umweltpakt unter-
streicht: In Bayern ziehen Staat, Wirtschaft und 
Unternehmen gemeinsam an einem Strang 
und machen Ernst mit Umwelt- und Klima-
schutz. Der bayerische Weg, in gleichberech-
tigter Kooperation zwischen Staat und Wirt-
schaft konkrete Ziele für den Umweltschutz zu 
definieren, ist ein Erfolgsrezept für modernen 
und effektiven Umweltschutz in Deutschland 

und darüber hinaus. Diese Vorreiterrolle beim 
partnerschaftlichen Umweltschutz werden wir 
in den nächsten fünf Jahren mit zusätzlichen 
Schwerpunkten beim Klimaschutz und für inno-
vative Umwelttechnologien weiter ausbauen.“ 

Nach den Worten Seehofers machen beim 
Umweltpakt Bayern über 5.500 bayerische 
Unternehmen aller Größen und Sektoren mit. 
Seit dem Jahr 2000 konnte die Zahl der teil-
nehmenden Unternehmen damit mehr als ver-

sechsfacht werden. Die Bilanz, so 
Seehofer, kann sich sehen lassen. 
Bayern liegt schon heute beim 
Energieverbrauch bezogen auf die 
Wirtschaftskraft rund 20 prozent 
unter dem bundesweiten Durch-
schnitt und kaum ein anderes 
Land in Deutschland hat eine bes-
sere Co2-Bilanz pro Kopf. Bayerns 
Unternehmen sind bundesweit 

Spitze bei der Einführung von innovativen Um-
weltmanagementsystemen, in keinem Land 
gibt es mehr Arbeitsplätze und Wertschöpfung 
im Umweltsektor und nicht zuletzt ist Bayern 
auch Solarweltmeister.

Seehofer kündigte an, dass Bayern in den 
nächsten fünf Jahren die Zusammenarbeit 

Liebe GAB KompAKt 
Leserinnen und Leser,

der Freistaat Bayern
und die bayerische
Wirtschaft haben im
4. Umweltpakt Bayern
erklärt, die GAB als
bewährte Kooperation
zur Sanierung industriell-gewerblicher  
Altlasten fortführen zu wollen. Inzwischen
konnte die Finanzierung zunächst für  
die Jahre 2011/12 geregelt werden. 
Bleibt zu hoffen, dass es in dieser Frist 
gelingt, wieder eine langfristige und  
tragfähige Finanzierungsbasis für diese  
seit über 20 Jahren erfolgreiche Koope-
ration zu schaffen.
 
Die Verlängerung des Unterstützungs-
fonds zur Erkundung und Sanierung
gemeindeeigener Hausmülldeponien
soll im Zuge der Aufstellung des Doppel-
haushalts 2011/2012 voraussicht- 
lich im märz/April 2011 verabschiedet 
werden. Wir sind zuversichtlich, dass die 
Finanzierung des Unterstützungsfonds 
für die kommenden fünf Jahre im bisheri-
gen Umfang gesichert werden kann.
 
Die Zeichen stehen also gut dafür, dass
die bewährten Instrumente zur Altlasten-
bewältigung in Bayern mit der GAB als 
partner der bayerischen Kommunen – 
Gemeinden, Städte und Landkreise – 
auch in den kommenden Jahren zur Ver-
fügung stehen. Das ist eine gute Nach-
richt zum Jahresende!

Ihr Dr. thilo Hauck
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bedingungen für die Unternehmen. Insbeson-
dere der markt für Umwelttechnologie habe 
enorme Wachstumspotenziale. Die Nachfrage 
nach produkten und Dienstleistungen rund um 
die themen Klima und Energie steige weltweit. 
„So wird ein wichtiger Beitrag geleistet, die Le-
bens- und Wirtschaftsbedingungen in Bayern 
weiter zu verbessern“, so Söder. 

Umweltschutz rechnet sich für die Betriebe 
und verbessert ihre Wettbewerbsfähigkeit.
Dies bestätigen 61 prozent der befragten Un-
ternehmen mit zertifiziertem Umweltmanage-
mentsystem in einer Untersuchung des Bayeri-
schen Landesamts für Umwelt. Durch gezieltes 
Umweltmanagement können sich die Gesamt-
kosten des einzelnen Unternehmens um 2 bis 
5 prozent reduzieren. Hochgerechnet läge das 
Kosteneinsparpotential für das produzierende 
Gewerbe deutschlandweit bei 25 bis 62 mrd. 
Euro pro Jahr. Der Umweltpakt schafft es, so 
Söder, das ökologisch Sinnvolle mit dem öko-
nomisch Rentablen zu verbinden.

Freistaat und Wirtschaft setzen 
Kooperation bei der GAB fort

Im 4. Umweltpakt haben sich die Bayerische 
Staatsregierung und die Bayerische Wirtschaft 
zum Ziel gesetzt, die bewährte Kooperation bei 
der GAB zur Sanierung industriell-gewerblicher 
Altlasten über 2010 hinaus fortzusetzen. Kon-
kret wurde inzwischen vereinbart, die paritä-
tische Finanzierung des Geschäftsbereiches 
„Industriell-gewerbliche Altlasten“ der GAB zu-
nächst bis 2012 mit einem jährlichen Budget 
von 800.000 Euro sicherzustellen.

Für die darauffolgenden Jahre soll weiter ver-
handelt werden mit dem Ziel, eine langfristige 
Lösung zur Finanzierung der Altlastensanie-
rung zu entwickeln. 

Dr. Dagobert Achatz, Leiter des Bereichs Um-
weltschutz bei der AUDI AG und Vorsitzender 
der Gemeinschaftseinrichtung zur Altlasten-
sanierung in Bayern (GAB) e.V.: „Die von der 
bayerischen Wirtschaft getragene GAB e.V. 
strebt an, dass es gemeinsame Anstrengun-
gen des Freistaats Bayern und der bayerischen 
Wirtschaft zur Sanierung industriell-gewerb- 
licher Altlasten über das Jahr 2012 hinaus  
geben wird. Der Bestand an industriell-gewerb-
lichen Altlastenverdachtsflächen ist nach wie 
vor hoch. 

Derzeit gibt es rund 1.200 mit hoher priori-
tät eingestufte Flächen mit Altlastenverdacht. 
Es ist somit noch mit einer größeren Zahl von 
sanierungsbedürftigen Altlasten zu rechnen. 
Um daraus resultierende Gefahren nachhal-
tig im Griff zu behalten, ist ein langfristig trag- 
fähiges Konzept zur Finanzierung der erfor-
derlichen Untersuchungen und Sanierungen 
notwendig.“ 
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mit der Wirtschaft zum Wohle von Umwelt und 
Arbeitsplätzen noch intensivieren wird. See-
hofer: „mit dem neuen Zukunftsprogramm 
„Aufbruch Bayern“ wird gerade auch neuen 
innovativen Umwelttechnologien ein hoher 
Stellenwert zukommen. mit dem Zukunftspro-
gramm „Aufbruch Bayern“ werden wir unseren 
Anspruch zusätzlich untermauern, maßstäbe 
beim innovativen Umwelt- und Klimaschutz zu 
setzen.“

Umweltminister Söder betonte bei der feier- 
lichen paktunterzeichnung: „Der Umweltpakt 
ist ein Gewinn für Klima und Natur. Er sichert 
die hohen Umweltstandards in Bayern.“ Zu-
kunftsprojekte im Bereich E-mobilität und er-
neuerbare Energien seien, so Söder, eine gro-
ße Chance für bayerische Unternehmen. Der 
Umweltpakt setze auf Klimaschutz durch Inno-
vation. „Das spart mehr Energie und senkt den 
Co2-Ausstoß.“ Der Umweltpakt schaffe auch 
investitionsfreundliche Standort- und Rahmen-

Staatsregierung und wirtschaft in Bayern schließen neuen Umweltpakt (v.l.n.r.): Heinrich traublinger (präsident des By. Handwerkstages),  
wirtschaftsstaatssekretärin Hessel, Umweltminister Söder, Ministerpräsident Seehofer, randolf rodenstock (präsident der Vereinigung der By. wirtschaft), 
prof. erich Greipl (präsident des By. Industrie- und Handelskammertages)            Bildquelle: Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit

Ministerpräsident Horst Seehofer im Gespräch 
mit norbert reithofer, dem Vorstandsvorsitzenden 
der BMw aG, der die Festrede hielt.

Bildquelle: Bayerische Staatskanzlei

Dr. Dagobert achatz
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Sanierung der Deponie ellzee 
mit neubau eines Sportplatzes

Die ehemalige Deponie Ellzee liegt am 
nordwestlichen Rand der Gemeinde  
Ellzee im Landkreis Günzburg, ca. 

200 m westlich der Bundesstraße B16 Krum-
bach / Ichenhausen und wurde vor der Sanie-
rung grünlandwirtschaftlich genutzt. Im An-
schluss an die Sanierung erfolgt im Jahr 2011 
im Zuge der Erweiterung des örtlichen Sport-
geländes der Aufbau eines Rasenspielfeldes.

Bei den Grundstücken mit einem Umgriff von 
ca. 1,7 ha handelt es sich um die ehemali-
ge Hausmülldeponie im Südwesten (Betrieb 
von ca. 1970 bis 1979), die in teilbereichen 
von 1976 bis ca. 1980 als Bauschuttdepo-
nie weiter betrieben wurde (Altdeponie), die 
Bauschuttdeponie im osten, betrieben von 
1988 bis 2005, und die Kies- und Sandgru-
be im nördlichen Bereich, die bis 2007 mit 

Aushub wiederverfüllt worden war. Gemäß 
den Vorgaben des Art. 13a BayBodSchG er-
folgt eine Förderung der Sanierung über den 
Unterstützungsfonds nur für den Bereich der 
Altdeponie, auf dem auf einer Fläche von ca. 
3.500 m² bei unbekannter Höhe ca. 6.000 bis 
12.000 m³ Hausmüll, Gewerbe- und Sonder-
müll, Bauschutt, Aushub, Gartenabfälle und 
Strauchschnitt abgelagert wurden. Abgedeckt 
waren die Auffüllungen mit einer bis zu einem  
meter mächtigen, teils bindigen Rekultivie-
rungsschicht.  Die Sanierung der übrigen Depo-
niebereiche (Bauschuttdeponie und verfüllte 
Sandgrube) sowie der Aufbau des Rasenspiel-
feldes werden von der Gemeinde Ellzee bzw. 
der Spielvereinigung Ellzee e.V. finanziert.

Zur Altlastenerkundung wurden 2005/2006 
vier Grundwassermessstellen im Umfeld der 

Deponie niedergebracht. Dabei wurde der 
Grundwasserspiegel in Abhängigkeit von der 
Geländeoberfläche zwischen 6 und 18 m unter 
GoK, jeweils einige meter unter der Deponie-
sohle, in tertiären Sanden unterschiedlicher 
Ausprägung mit Grundwasserfließrichtung 
nach Westen angetroffen. Das Grundwasser 
tritt ca. 35 m westlich der Deponie in Form 
von Schichtquellen zu tage. Der tiefere Unter-
grund besteht im Wesentlichen aus feinsandi-
gem ton.

Zusätzlich wurden im Bereich der ehemaligen 
mülldeponie 6 Rammkernsondierungen ab-
geteuft, aus denen Bodenluftproben entnom-
men wurden. Hierbei wurden auffällig erhöhte  
methangaskonzentrationen zwischen 30 und 
50 Vol.-% bei gleichzeitig auffällig erhöhten 
Kohlendioxidkonzentrationen festgestellt, 

Lageplan des altdeponiebereiches und des Sportplatzes

>
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die auf noch andauernde anaerobe Abbau-
prozesse organischer materialien in der De-
ponie zurückzuführen sind. Ferner wurden in 
der Bodenluft Überschreitungen des Hilfswer-
tes 1 für BtEX und LHKW ermittelt. In der ori-
ginalsubstanz wurden mit Überschreitungen 
des Hilfswertes 2 für Arsen, Kupfer, pAK16, 
den Einzelparameter Naphthalin und mKW 
sowie Überschreitungen des Hilfswertes 1 für 
Chrom lokal deutlich erhöhte Schadstoffgehal-
te erkundet. Die Untersuchung einer probe auf 
Schwermetalle zzgl. Arsen im Eluat ergab kei-
ne Befunde.

Die Grundwasseranalysen aus den messstel-
len und der Quelle zeigten eine Überschreitung 
der meisten Differenzwerte inkl. Bor, erhöhte 
LHKW-Gehalte knapp unter dem prüfwert so-
wie erhöhte Arsen-Gehalte (über prüfwert),  

wobei letztere vermutlich geogenen Ursprungs 
sind. Die übrigen untersuchten parameter (Leit-
parameter) waren in den Grundwasserproben 
nicht nachweisbar. 

Zur Ermittlung eventueller Deponiegasaus-
tritte wurden im Bereich der Altdeponie Ende 
2006 oberflächennahe messungen mit einem 
Flammenionisationsdetektor (FID) durchge-
führt. Die messungen ergaben im südöst– 
lichen Bereich der Altlast stellenweise methan-
gasgehalte bis über 1,6 Vol.-%. Insbesondere 
im Hinblick auf die spätere Nutzung als Sport-
platz wurde von der Genehmigungsbehörde 
die gezielte und schadlose Ableitung der me-
thangasrestemissionen gefordert. Ferner war 
der Bereich der gesamten Deponiefläche mit 
einer oberflächenabdichtung nach heutigem 
Standard zu versehen. Dabei sollte ein Ingeni-

eurbüro für die fachgerechte planung der Gas-
drainierung und Gesamtrekultivierung einge-
schaltet werden.

Nachdem die Gemeinde Ellzee vom Landrats-
amt Günzburg zur Sanierung der Deponie auf-
gefordert worden war, wurde das Ingenieurbü-
ro für Bauwesen thielemann & Friderich (ItF) 
von der Gemeinde Ellzee beauftragt, die Unter-
lagen für die Sanierung und Rekultivierung zu 
erstellen und beim Landratsamt Günzburg zur 
Genehmigung einzureichen. Gleichzeitig wurde 
ItF von der Spielvereinigung Ellzee e.V. mit der 
planung des Sportplatzes beauftragt.

Die durch das Wasserwirtschaftsamt Donau-
wörth (WWA) durchgeführte Überprüfung der 
hydrogeologischen Standortverhältnisse hatte 
ergeben, dass eine ausreichende geologische 

Sägezahnartige ausbildung der Dichtungsschicht

Im Hintergrund: 
einbau der 

Flächendränageschicht
Im Vordergrund: 

Sandausgleichsschicht, 
Dränagerohre
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Barriere nicht vorhanden ist. Es war daher für 
die Rekultivierung das „alte Bauschuttdepo-
niemerkblatt 1994“ (letzter Stand: April 2001) 
mit folgendem Regelabdichtungssystem anzu-
wenden: 

· 40 cm Lehmabdichtung

· Drainageschicht

· Vegetationsschicht.

Laut WWA waren der Aufbau und die Entwäs-
serung des neu geplanten Spielfeldes in das 
oberflächenabdichtungssystem zu integrieren 
und entsprechend im Rekultivierungsplan dar-
zustellen. 
Die Vegetationsschicht von in der Regel 0,7 m 
konnte durch eine auf die entsprechende Nut-
zung (Rasenspielfeld) abgestimmte Überde-
ckung mit entsprechender Schutzwirkung er-
setzt werden.

Die ingenieurtechnische Herausforderung be-
stand darin, die Forderung von Seiten der De-
ponietechnik nach einem ausreichenden Ge-
fälle an der oberfläche der Dichtungsschicht 
zur schnellen Ableitung des Niederschlags-
wassers mit der ebenen Gestaltung eines 
Sportplatzes zu kombinieren.

In Anlehnung an das Bauschuttdeponiemerk-
blatt 1994 und die Sportplatz-DIN 18035  
teil 3 wurde von ItF nachfolgender Rekulti- 
vierungsaufbau ausgearbeitet: 

· Ausbildung der oberfläche der Dichtungs-

Fakten

Gesamtfläche: 1,7 ha

Gesamtkosten ohne Sportplatz: 
ca. 300.000 euro brutto

GaB-Förderanteil voraussichtlich:  
ca. 90.000,- euro brutto  
(für 3.500 m² Fläche)

Bauzeit: juni 2009 bis juli 2010

 schicht sägezahnartig, mit einem Quer- 
 gefälle von 2 % zwischen den jeweiligen  
 Gradlinien und Sohlkehlen sowie mit einem  
 Längsgefälle in den Sohlkehlen von 0,8 %  
 entsprechend des Dachgefälles der 
 Spielfeldoberkante. 

· Verlegung von Dränagerohren DN 100 in
 den Sohlkehlen im Abstand von 20 m. 

·  Einbau eines Filtervlieses oberhalb der 
 Lehmabdichtung mit einem Durchlässig-
 keitsbeiwert kf < 1 x 10-8 m/s mit flächenhaft  
 überlagerter Drainageschicht aus 
 Kiesmaterial 0/32 mm in einer mittleren 
 Stärke von 20 cm.

·  oberhalb der Drainageschicht ist eine  
 11 cm starke Speicherschicht vorgesehen  
 und darüber eine ca. 11 cm starke 
 Rasentragschicht.

Vorbeschriebener Aufbau wurde mit dem 
Landesamt für Umwelt, Augsburg (LfU) ab-
gestimmt. Es bestand Einvernehmen darü-
ber, dass keine Gefahr der Austrocknung der 
Dichtungsschicht gegeben ist, da der Sport-
platz in niederschlagsarmen Zeiten bewässert 
wird, und ein Aufweichen der Dichtungsschicht 
durch die flächige Kiesdrainageschicht mit zu-
sätzlichen Drainagerohren wirksam verhindert 
werden kann.

Die Drainagerohre enden in Sammelrohren, 
die jeweils entlang des westlichen und östli- 
chen Spielfeldrandes mit 0,5 % Gefälle in Rich-

tung Norden entwässern. An den Einleitungs-
stellen der Drainageleitungen wurden Kontroll-
schächte Ø 0,5 m angeordnet.
Die Sammler wurden als teilsickerrohre 2/3 
gelocht, ausgeführt mit einem Durchmesser 
von DN 300. Die Gräben der Sammler wurden 
bis zur Geländeoberkante mit durchlässigem 
Kiesmaterial aufgefüllt, so dass oberflächen-
wasser von der Spielfeldoberkante sowie vom 
seitlich angrenzenden Gelände aufgenommen 
und abgeleitet werden kann. 

Die Gräben der Sammler wurden an der Soh-
le mit Lehmmaterial zum Deponieuntergrund 
hin abgedichtet, so dass keine Versickerung in 
den Deponiekörper hinein erfolgen kann. Die 
Ausleitung erfolgt in ein neu angelegtes Ver-
sickerungsbecken, welches in der nordwestli-
chen Grundstücksecke angeordnet wurde. Das 
innerhalb des Deponiegeländes über oberflä-
chenwassermulden und Sickerrohre gesam-
melte oberflächenwasser wird ebenfalls in das 
Versickerungsbecken eingeleitet.

Zur Lösung der Gasproblematik wurden die 
Gasdrainagen vor dem Einbau des neuen Dich-
tungsaufbaues wie folgt eingebaut:

·  Aushub von Gräben bis ca. 60 bis 80 cm 
 tief in die Ablagerungen und Auskleidung 
 mit Filtervlies.

·  Einfüllen von Kies 16/32 mm als Auflager
 für die Gasdrainrohre.

·  Einbau der Gasdrainrohre.

abschnittsweise Herstellung der Oberflächenabdichtung

>



GAB KompAKt 04/2010 > 6

FeStakt > BayerISCHeS UMweLtMInISterIUM
 

40 jahre Bayerisches 
Umweltministerium

Gasrigolen im 
altdeponiebereich·  Ummantelung und Überdeckung der 

 Gasdrainrohre mit Kies 16/32 mm.

·  Überdeckung der so entstandenen Gasri-
 golen mit bindigem Abdeckmaterial bis
 zur Unterkante der neuen Lehmabdichtung.

Insgesamt wurden 3 Stränge im Abstand von 
ca. 15 m angelegt. Die Gasdrainrohre aus HD-
pE DN 150 wurden in Nord-Süd-Richtung ver-
legt und enden in einer geschlossenen Gas-
sammelleitung DN 150, die zum Biofilter führt. 
Dieser wurde entsprechend der „Hinweise für 
die Nutzung von Altablagerungen“ (Stand April 
2005) des LfU ausgeführt (Befüllung mit Rin-
denmulch).

aUtOr >
Dipl.-Ing. thomas Friderich, thielemann & 
Friderich Ing.-Büro für Bauwesen
Dammstraße 1, 86424 Dinkelscherben
Die Bildrechte liegen bei dem Ingenieurbüro 
thielemann & Friderich.

Herausgeber:
Gesellschaft zur Altlastensanierung 
in Bayern mbH (GAB)
Innere Wiener Str. 11 a, 81667 münchen
tel. 089 44 77 85 - 0, Fax 089 44 77 85 - 22
gab@altlasten-bayern.de
www.altlasten-bayern.de

Konzeption, Layout und Satz:
x75 GmbH, tel. 089 62 44 759 0, www.x75.net

Druck:
panta rhei c.m., tel. 089 70 92 94 - 35
papier: Samtoffset Lumisilk

Hinweise: 
Gastbeiträge geben die meinung bzw. den 
Informationsstand des Verfassers wieder. 
Kein teil dieses magazins darf vervielfältigt 
oder übersetzt weitergegeben werden ohne die 
ausdrückliche Genehmigung der Gesellschaft 
zur Altlastensanierung in Bayern mbH (GAB).

> DepOnIe eLLzee

mit einem Festakt wurde am 26. November 
2010 in münchen das 40-jährige Bestehen des 
bayerischen Umweltministeriums begangen. 

40 Jahre Umweltministerium haben einen  
hohen Lebenswert in Bayern geschaffen und 
unsere Heimat geprägt. Bayern hat mit die 
saubersten Gewässer, die beste Luft, eine vita-
le Landschaft und große Nationalparks – auch 
dank der langen und erfolgreichen Umwelt- 
politik im Freistaat, so Dr. markus Söder, Um-
weltminister. 

In einem Kurzfilm wurden wichtige Stationen 
in der Geschichte des Umweltministeriums ge-
zeigt, angefangen von der Gründung als ers-
tes Umweltministerium in Deutschland am 8. 
Dezember 1970. Besondere Würdigung fand 
auch der Abschluss des 1. Umweltpakts Bay-
ern 23. oktober 1995, der in Deutschland ei-
nen meilenstein darstellte – im Sinne des ko-
operativen Umweltschutzes zwischen Staat 
und Wirtschaft mit dem Ziel eines umweltver-
träglichen Wirtschaftswachstums.

Alois Glück, Bayerischer Landtagspräsident 
a.D., hob in seiner Festansprache die Grün-
dung 1970 als ministerium für Umweltschutz 
und Landesplanung, als Reaktion auf die un-

gebremste Expansion in den Wirtschaftswun-
derjahren der 60er, hervor. Er stellte nachfol-
gend besonders den Kooperationsgedanken 
im Umweltschutz  heraus, aus dessen Gedan-
ken 1989 u.a. die GAB gegründet worden war. 
Glück schloss mit einem Dank an alle, die sich 
im Umweltschutz engagieren, insbesondere 
auch an die, die sich ehrenamtlich im Umwelt- 
und Naturschutz engagieren.

Bayerns ministerpräsident Horst Seehofer 
kündigte in einer Videobotschaft an, dass Bay-
ern weiter ein Vorreiter für Umwelt- und Kli-
maschutz in Deutschland sein wird. Seeho-
fer: „Denn Zukunft gewinnen, heißt für uns 
nicht nur Investitionen in Bildung, Wirtschaft 
und Wissenschaft, sondern auch Innovatio-

nen für Umwelt- und Klimaschutz. Wir wollen 
nicht Wachstum um jeden preis, sondern in-
telligentes Wachstum für gesunde Luft, sau-
beres Wasser und höchste Lebensqualität in 
Bayern.“

Die bayerische Umweltpolitik wurde von vielen 
menschen in Staat und Gesellschaft gestaltet. 
Deshalb wurden als besondere Anerkennung 
die ehemaligen minister und Staatssekretäre 
des Umweltministeriums, darunter mehrere 
ehemalige Aufsichtsratsvorsitzende der GAB 
wie Dr. otmar Bernhard, Dr. marcel Huber u.a., 
mit einer Sonderprägung der Bayerischen Um-
weltmedaille geehrt. Ehrung und Dank, beton-
te Söder, die symbolisch dem gesamten Natur- 
und Umweltschutz im Freistaat gelten.

v.l.n.r.: 
werner Schnappauf, 

Markus Söder, 
Otmar Bernhard, 

alois Glück, 
reinhold Bocklet, 

thomas Goppel, 
peter Gauweiler

Bildquelle: Bayerisches 
Staatsministerium für 

Umwelt und Gesundheit

IMpreSSUM >
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 GeMeInDeeIGene HaUSMüLLDepOnIen < aUSBLICk 
 

Im Jahr 2006 wurde durch Änderung des Bay-
erischen Bodenschutzgesetzes der Unterstüt-
zungsfonds nach Art. 13a BayBodSchG einge-
richtet, um die kreisangehörigen Gemeinden 
bei der Erkundung und Sanierung ihrer ehe-
maligen Hausmülldeponien finanziell zu ent-
lasten. Die gesetzlich geregelte Bereitstellung 
der erforderlichen Finanzmittel in Höhe von je  
5 mio. Euro pro Jahr durch die Gemeinschaft 
der kreisangehörigen Gemeinden und durch 
den Freistaat Bayern ist bis 31. Dezember 
2010 befristet. 

Derzeit bestehen gute Aussichten, dass die 
Finanzierung des Unterstützungsfonds über 
2010 hinaus für weitere fünf Jahre bis 2015 
verlängert wird. Da die Entscheidung über die 
Verlängerung des Unterstützungsfonds eng an 
das Aufstellungsverfahren des Doppelhaus-

halts 2011/2012 gebunden ist, können ver-
bindliche Aussagen zur möglichen Fortführung 
bis 2015 frühestens Ende märz / Anfang April 
2011 getroffen werden.

Dennoch kann die GAB bis zur abschließenden 
Entscheidung weiterhin neue Anträge kreisan-
gehöriger Gemeinden auf finanzielle Unterstüt-
zung annehmen, bearbeiten und die entspre-
chenden Zuschussverträge abschließen. Für 
die Finanzierung dieser Fälle stehen noch freie 
Restmittel der ersten Förderperiode aus dem 
Unterstützungsfonds zur Verfügung, die für die 
Bewilligung von maßnahmen zur Erkundung 
und Sanierung gemeindeeigener Hausmüllde-
ponien reserviert sind und zumindest für die 
anstehenden projekte ausreichen werden. 
Diese maßnahmen sollten allerdings bis spä-
testens Ende 2012 abgerechnet sein.

erkundung und Sanierung 
gemeindeeigener Hausmülldeponien
zur Laufzeit des Förderprogramms

Der Ingenieurtechnische Verband für Alt-
lastenmanagement und Flächenrecycling 
e.V. (ITVA) und die Landesastalt für Alt-
lastenfreistellung des Landes Sachsen-An-
halt (LAF) laden ein zum Altlastensympo-
sium 2011 am 24. und 25. März 2011 nach  
Magdeburg.
 
Im Fokus des Symposiums steht  
das Spannungsfeld Altlasten – Nachhal-
tigkeit – Flächeninanspruchnahme. 

Die breite Palette der Themen reicht von 
den Auswirkungen der Neuordnung des 
Wasser-, des Bodenschutz und des Ab-
fallrechts auf das Flächenrecycling und 
die Altlastensanierung, dem Beitrag der 
freistellungsfinanzierten Altlastensanie-
rung zur Bewältigung des Strukturwan-
dels in Sachsen-Anhalt, den Potentialen 
der Umnutzung und Entwicklung alter In-
dustrie-, Gewerbe-, und Motan- und Mi-
litärflächen in Verbindung mit der Sanie-
rung vorhandener Altlasten im Rahmen 
eines nachhaltigen Flächenmanagements, 
dem Umgang mit CKW-Verunreinigungen 
des Bodens und des Grundwassers in urb-

anen Räumen bis zu den wichtigen Fragen 
der Honorierung und Vergabe, der Qua-
litätssicherung und des Arbeitsschutzes. 
Im Rahmen des Nachwuchsforums „Hoch-
schule trifft Praxis“ werden erneut von 
NachwuchswissenschaftlerInnen aktuelle 
Beiträge zur Altlastensanierung und zum 
Flächenrecycling aus den Hochschulen 
präsentiert.

Unternehmen und Organisationen er-
öffnen sich im Rahmen der begleitenden 
Fachausstellung vielfältige Möglichkeiten, 
ihre Produkte und Leistungen einem brei-
ten Teilnehmerspektrum zu präsentieren. 

Ausführliche Informationen 
und Anmeldung unter:
Ingenieurtechnischer Verband für  
Altlastenmanagementund Flächen- 
recycling e.V. (ITVA)
Invalidenstraße 34
10115 Berlin
Tel.: 030 / 48 63 82 80
Fax: 030 / 48 63 82 82
E-Mail: info@itv-altlasten.de
Internet: itv-altlasten.de

ITVA-Altlastensymposium 2011
Brigitte Friedmann-
Schanen zurück im 
GAB-team! 

Frau Chemieingenieurin Brigitte Friedmann-
Schanen kehrt nach 2-jähriger Elternzeit ins 
GAB-team zurück und wird in teilzeit an zwei 
tagen die Woche, Dienstags und Donners-
tags, in den Bereichen Sekretariat und  
Öffentlichkeitsarbeit tatkräftig mitarbeiten. 

Wir freuen uns über die Rückkehr von Frau 
Friedmann-Schanen und wünschen ihr einen 
guten Wiedereinstieg!

perSOnaLIe >  
 

ITVA-AnkündIgung
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Historische Erkundung
Fortbildung für 
Sachverständige 
und Kreisverwaltungs-
behörden
termin: 16. märz 2011

Die GAB und das Bayerische Landesamt für 
Umwelt bieten in Kooperation mit der Bayeri-
schen Verwaltungsschule (BVS) und dem ItVA 
e.V. am mittwoch, 16. märz 2011 eine Fortbil-
dungsveranstaltung zur Historischen Erkun-
dung (Sachgebiet 1) an. Die Veranstaltung fin-
det im BVS-Bildungszentrum Lauingen statt.

Das Seminar wird als eintägige Veranstaltung 
mit Workshops angeboten. In der Veranstal-
tung sollen fachliche Informationen vermittelt 
werden sowie der Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Sachverständigen und dem Fach-
personal der Verwaltung, insbesondere der 

Kreisverwaltungsbehörden gefördert und ver-
tieft werden. mit sehr großem Erfolg fand vor 
zwei Jahren eine derartige Veranstaltung zum 
Sachgebiet 2 – Gefährdungsabschätzung für 
den Wirkungspfad Boden-Gewässer – zwi-
schen Sachverständigen und den zuständigen 
Bearbeitern der Wasserwirtschaftsämter statt.   

Das Seminarangebot richtet sich wie gewohnt 
an Sachverständige gemäß § 18 BBodSchG,  
Vertreter/innen von Ingenieurbüros, die sich 
auf die Zulassung als Sachverständige vorbe-
reiten, und auch insbesondere an mitarbeiter 
aus der Umweltverwaltung. Behördenvertreter 
können zu einem reduzierten teilnehmerbei-
trag an der Veranstaltung teilnehmen. 

Fortbildung für  
Sachverständige  
nach § 18 BBodSchG

termin: 11. Februar 2011

Die GAB und die Bayerische Verwaltungsschu-
le (BVS) bieten in Kooperation mit dem Baye-
rischen Landesamt für Umwelt und dem ItVA 
e.V. am Freitag, 11. Februar 2011 eine Fort-
bildungsveranstaltung für das Sachgebiet 5 – 
Sanierung – an. Die Veranstaltung findet im 
BVS-Bildungszentrum Lauingen statt.

Das Seminarangebot richtet sich an Sachver-
ständige gemäß § 18 BBodSchG und Vertre-
ter/innen von Ingenieurbüros, die sich auf die 
Zulassung als Sachverständige vorbereiten, an 
die mitarbeiter aus der (Umwelt-)Verwaltung 
und an weitere Interessenten, die ihre sachge-
bietsspezifischen Kenntnisse erweitern wollen. 
Das Seminar wird als eintägige Veranstaltung 
mit podiumsdiskussion angeboten. 

Die programme werden derzeit erarbei-
tet und demnächst auf den Internetseiten 
der GAB unter www.altlasten-bayern.de 
und der Bayerischen Verwaltungsschule 
(www.bvs.de) zur Verfügung gestellt.

altlastensymposium 
am 7. und 8. juli 2011 in neu-Ulm
veranstaltet von der GaB und dem 
altlastenforum Baden-württemberg e.V.

 

Vorankündigung und Call for papers

Im kommenden Jahr wird es erstmals ein 
gemeinsam von der GAB und dem altlasten-
forum Baden-Württemberg e.V. veranstal-
tetes Altlastensymposium geben.
Die Kooperation macht es möglich, die lau-
fenden Aktivitäten in Baden-Württemberg 
und Bayern in einem aktuellen und interes-
santen themenangebot zusammenzuführen. 

  VOrSCHaU > 

Derzeit wird das tagungsprogramm zusam-
mengestellt, das unter anderem folgende the-
menblöcke enthalten soll:

-  Aktuelle Rechtsfragen
-  Sachverständigenwesen
-  Flächenrecycling
-  Innovative Erkundungs- und 
 Sanierungsverfahren
-  Altlastensanierung in der praxis
-  Innovative Nutzungskonzepte von 
 Altlasten (Geothermie, photovoltaik)

Wer sich mit einem Beitrag am programm be-
teiligen möchte, ist eingeladen, bis 17. Janu-
ar 2011 seinen Vorschlag mit einer Kurzfas-
sung per E-mail (s.u.) einzureichen. Gefragt 
sind‚ Status- bzw. Erfahrungsberichte aus For-
schungsprojekten, innovative praxislösungen 
sowie Vorträge, die sich mit den fachlichen, 
wirtschaftlichen oder rechtlichen Aspekten  

der Altlastenbearbeitung auseinanderset-
zen. Wir sind bemüht, die eingehenden Vor-
träge in die gemeinsame programmplanung 
von altlastenforum und GAB einzubringen. 

Außerdem wird Ihnen die Gelegenheit ge- 
geben, auf Ausstellungsflächen Ihr Unter-
nehmen, Ihren Verband oder Ihre Behörde 
mit einem Firmenstand zu präsentieren.

weitere Informationen bei: 

Gesellschaft zur Altlastensanierung  
in Bayern mbH (GAB)
tel.: 089 44 77 85 0 
E-mail: gab@altlasten-bayern.de

altlastenforum Baden-Württemberg e.V.
tel.: 0711 685 67017
E-mail: altlastenforum@iws.uni-stuttgart.de

altlastenforum
Baden-Württemberg e.V.


